
äus der JOraxis — fur die praxis

Verwirklichung einer Konzeption
zur Zurückdrängung der Jugendkriminalität

Die Stadtverordnetenversammlung 
Magdeburg beschloß im August des 
vorigen Jahres eine Konzeption zur 
Zurückdrängung der Kriminalität 
jugendlicher Täter. Dieses Doku
ment wurde in engem Zusammen
wirken der ständigen Kommissio
nen der Stadtverordnetenversamm
lung und des Rates der Stadt mit 
den Sicherheits- und Rechtspflege
organen, der Nationalen Front und 
den Massenorganisationen ausgear
beitet. Es beruht auf analytischen 
Untersuchungen unter Ausnutzung 
des in der „Neuen Justiz“ organi
sierten Erfahrungsaustausches zu 
diesem Problem.
Vorausgegangen war der Stadtver
ordnetenversammlung ein Bericht 
des Stadt-Staatsanwalts vor dem 
Rat der Stadt über den Stand der 
Jugendkriminalität. Der Bericht war 
vorher in der Ständigen Kommis
sion Innere Angelegenheiten, Volks
polizei und Justiz und in Beratun
gen des Stellvertreters des Vorsit
zenden für Inneres mit den Vertre
tern der Sicherheits- und Rechts
pflegeorgane diskutiert worden. Der 
Widerspruch, daß einerseits die Kri
minalität in der Stadt von Jahr zu 
Jahr zurückgegangen war, aber an
dererseits die Hälfte der Straftaten 
von jungen Menschen begangen 
Wurde, führte zu der Erkenntnis, 
daß bei der Erziehung dieser Ju
gendlichen nicht alle Möglichkeiten 
und Vorzüge unserer sozialistischen 
Gesellschaftsordnung ausgeschöpft 
und wirksam geworden sind.
Um ein enges Zusammenwirken al
ler beteiligten staatlichen Organe 
und gesellschaftlichen Organisatio
nen bei der Bekämpfung der Ju
gendkriminalität zu erreichen, wur
de festgelegt, daß die Ergebnisse der 
Beratung im Rat der Stadt in allen 
Ständigen Kommissionen der Stadt
verordnetenversammlung und der 
Stadtbezirksversammlungen ausge
wertet werden sollen. Der Ständi
gen Kommission Innere Angelegen
heiten, Volkspolizei und Justiz 
wurde empfohlen, unter dem glei
chen Gesichtspunkt eine Auswer
tung in der Stadtleitung der FDJ 
und im Kreisvorstand des FDGB 
vorzunehmen. Der Sekretär des Ra
tes wurde beauftragt, die Probleme 
im Sekretariat der Nationalen Front 
zu behandeln.
Der Rat verpflichtete die Fachorga
ne, sich in ihrer Arbeit besonders

auf die Ergebnisse der Beratungen 
der Ständigen Kommissionen zu 
stützen und ihren Beitrag zur Kon
zeption einen Monat vor Durchfüh
rung der Stadtverordnetenversamm
lung vorzulegen.
Eine große Hilfe bei der Ausarbei
tung der Konzeption leistete die ört
liche Presse. Die „Volksstimme“, das 
Bezirksorgan der SED, löste eine 
lebhafte Diskussion über die Pro
bleme der Jugendkriminalität an 
Hand von Vorkommnissen in der 
Stadt Magdeburg aus, an der sich 
etwa 150 Bürger in Artikeln und 
Stellungnahmen beteiligten.
Die kollektive Vorbereitung der 
Stadtverordnetenversammlung in 
den verschiedenen Bereichen des ge
sellschaftlichen Lebens bildete die 
Grundlage für die Konzeption zur 
Zurückdrängung der Jugendkrimi
nalität.
Mit dieser Vorbereitung haben wir 
zugleich wichtige Voraussetzungen 
für die systematische Verwirkli
chung der Konzeption geschaffen. 
Aber auch das vollzog sich nicht im 
Selbstlauf. Als z. B. die Abteilung 
Volksbildung dem Rat eine Analyse 
über das Schuljahr 1963/64 vorlegte, 
ohne darin die Gedanken und Auf
gaben aus der Konzeption zu be
rücksichtigen, kam es zu einer kri
tischen Auseinandersetzung. Ebenso 
verhielt es sich bei der Berichter
stattung des Amtes für Arbeit und 
Berufsberatung. Der Rat legte z. B. 
in diesem Zusammenhang fest, daß 
das Amt für Arbeit und Berufsbe
ratung und die Abteilung Inneres 
gemeinsam mit Vertretern der Mag
deburger Großbetriebe über die en
gere Zusammenarbeit bei der Be
kämpfung der Arbeitsbummelei und 
bei der gesellschaftlichen Wiederein
gliederung von Haftentlassenen be
raten sollten. Diese gemeinsame Be
ratung war sehr nützlich. Sie führte 
dazu, daß wir uns jetzt auf einen 
großen Kreis ehrenamtlicher Mitar
beiter aus diesen Betrieben stützen 
können.
Die Konzeption bewirkte auch eine 
systematischere Zusammenarbeit der 
Sicherheits- und Rechtspflegeorgane 
mit den örtlichen Organen in unse
rer Stadt. In viel stärkerem Maße 
als früher werden die eigenen ana
lytischen Materialien für die ande
ren staatlichen Leitungsorgane nutz
bar gemacht. So wurde z. B. eine 
Analyse über die Kinderkriminali

tät im ersten Halbjahr 1964 auf 
einer Konferenz der Schuldirektoren 
ausgewertet. Hinweise der Rechts
pflegeorgane über die Häufung von 
Diebstählen Jugendlicher in Selbst
bedienungsläden in einemStadtbezirk 
nahm die Ständige Kommission In
nere Angelegenheiten, Volkspolizei 
und Justiz der betreffenden Stadtbe
zirksversammlung sofort zum An
laß, die Ursachen dafür zu ergrün
den und unter Einbeziehung von 
Mitgliedern der HO-Beiräte die not
wendigen Maßnahmen zu veranlas
sen.
Daß die Konzeption zur Zurück
drängung der Jugendkriminalität 
bereits zur Arbeitsgrundlage der 
Fachabteilungen des Rates gewor
den ist, spiegelt sich u. a. darin wi
der, daß das Referat Jugendhilfe 
dabei ist, eine intensive und syste
matische Arbeit mit den Jugendhel
ferkollektiven in den Wohngebieten 
zu entwickeln. Dem Amt für Arbeit 
und Berufsberatung gelang es, 88 °/o 
der Jugendlichen, die das Ziel der
8. Klasse nicht erreicht hatten, in 
ein Ausbildungsverhältnis zu ver
mitteln und damit eine entscheiden
de Voraussetzung für die planmäßi
ge Bildung und für die Erziehung 
dieser Jugendlichen im Arbeitspro
zeß zu schaffen.
Aber auch die gesellschaftlichen Or
ganisationen haben die Konzeption 
zum Bestandteil ihrer Leitungstätig
keit gemacht. So hat die Gewerk
schaft Handel, Nahrung und Genuß 
erreicht, daß „die Forderungen nach 
Gewährleistung von Ordnung und 
Sicherheit und nach Entwicklung 
einer sozialistischen Gaststättenkul
tur u. a. in den in der Konzeption 
besonders benannten Gaststätten 
mit zum Inhalt der Wettbewerbs
verpflichtungen dieser Arbeitskol
lektive wurden.
Ein wichtiger Schritt zur Durchset
zung der Konzeption ist ein komple
xer Einsatz in einem Wohngebiet. 
Zum ersten Mal wirken mehrere 
ständige Kommissionen der Stadt
verordnetenversammlung und die 
entsprechenden Fachorgane eng mit 
den Organen des Stadtbezirks und 
den gesellschaftlichen Kräften des 
Wohngebiets zur Lösung einer Auf
gabe auf dem Gebiete der Ordnung 
und Sicherheit operativ zusammen.
Es Wurden vier Arbeitsgruppen ge
bildet („Gesellschaftliche Eingliede
rung von Haftentlassenen, Rückkeh
rern und Neuzuziehenden“, „Schule 
und Elternhaus“, „Kultur, Jugend 
und Sport“ und „Gaststättenproble
me“), die ihre Erfahrungen regelmä
ßig austauschen, um die Aufgaben 
zu koordinieren. Jede Arbeitsgruppe 
setzt sich aus Vertretern verschiede
ner Organe zusammen, so daß die


